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des überaus nützlichen Nachschlagewerkes. Möge der Autor ach Fertig-
stellung der Edition dıe Geschichte des mittelalterlichen Senates aqals
bedeutsamster Institution der stadtrömischen Verfassung schreıben!

ınk

Ulrich üh © Repertorıum (1egermanıcum 111 Verzeichnis der ın
den Registern un Kameralakten lexanders E ohanns
un des Konstanzer Konzıils vorkommenden Personen, Kirchen
un rte des Deutschen Reiches, selıner Diözesen un Territorien,

Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 1935 48*
704 Spalten.

Der Band gibt sıch in der außbßeren Form, abgesehen VO  a kleineren
Änderungen, w1e der vorhergehende. DIie den egesten vorangeschickte
Einleitung ist 9a DSIC.  ıch uUrz gehalten, Veberschneidungen mıt der
des un Bandes vermeıden. och bringt S1E och manche
begrüßenswerte Beobachtung. SO weist S1e darauf hın, da siıch In
der Konzilsobödienz eine polıtische Geheimkorrespondenz N1IC. nach-
welsen äaßt (S 32*) Man wird azu allerdings ürfen, dalß für
eine solche Geheimkorrespondenz uch Nn1ıC mehr dıe Voraussetzungen

günstıg lagen wWwWI1e 1mM Jahrhundert Der aa machte sıch ın rein
polıtischen Dıngen tärker VON der Kırche ire1ı Die Interessen, die den
andesherrn den aps banden, bestanden VOL em darın, innen-
polıtisch den Einfluß aut den Landesklerus und das Landeskirchengut
auszudehnen. Das Ziel WAar ber ZU. eıl schon mıt eintiachen
Suppliken erreichen. Und diıesen hat es nıcht gefehlt. Der an
eiwa des Provisjions- un Reservationswesens Walr eın ohl eachten-
der Ausdruck der landesherrlichen Kirchenpolıitik. Dadurch wırd zugleic
wlıeder dıe nıcht ehben Cue Erkenntnis bestätigt, daß der Schriftverkehr
der römischen Kuriıe weıt mehr VOoO  - der Umwelt qls Von der Kurıe selbst
abhıng und daß die römische Kurıe wenn S1E auch manche ustande
w1e€e das fiskalische Gebaren säumıge Zahler zZzu SLIAarr konser-
vıerte un damıt dem N1IC uletzt VO germanischen Rechtsgedanken
her genährten Formalısmus ıhren Zoll enirıchtlele 1m doch
ihre Anpassungsfähigkeıt offenbarte amı äng N, daß s1e
N1IC. einmal den Gensus eintrıeb 41*), obwohl das iıhren eigenen
Ungunsten eın schwerwiegendes Tä]udız edeutlien IMu.

Wenn INan für dıe Ausgestaltung des Rep Germ. och üunsche
außern soll, würden diese neben den Angaben ber dıe TUunNden-
einkünfite, worauf ich schon bel der Besprechung des Bandes VA|

sprechen kam (Röm Quartalschr. XLI 1933 | 323), sıch auch och quft
eın Sachverzeichnis erstrecken. Be1l der hervorragenden Bedeutung, dıe
beispielweise der Volkstumsforschung zukommt, würden Stichworte wıiıe
a Almosen, Altarstiftung, Sühnung, USW. das Aulifinden
wertvollster Angaben wesentlich erleıchtlern. Es ist Ja nıcht der
einzelne Mensch, der einzelne Ört, die einzelne Kıirche, dıe unNns ein-
drıngender Forschung locken, sondern ebenso sehr das Handeln und
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Denken, das Glauben un:! Opfern, dıe bewußte un unbewußte Stellung-
nahme, In denen olk iın seıinen ]ledern und Gruppen sıch AaUS -

sprach un: den Zusammenhang untler sıch un unter der großen Umwelt
bekundete Es ist aum hoch anzuschlagen, wWEeIlcC. reiche ID  te ın
dieser Beziıehung auch der vorliegende Band 1n sıch bırgt.

Vıncke

Paolo de öt  9 beato cardıinale 1ccolo Albergati SUO1 empL1
1375— 1444 Bde Tipografia “La Commercılale”, Aquapendente
(Viterbo) 1934

FEın zweıbändıges umfangreıiches Werk ber den bekannten Kardına
Nıiccoloö Albergatı wird jeder Historiker, der 1m späaten Mıttelalter un ın
der Renaissance arbeıtet, mıt Genugtuung egrüßen. So notwendıg INONO-

graphische Darstellungen ber Persönlichkeiten dieser Zeıt Sind,
schwierig ist ecsS mıt der unerla  ıch breıten archıvalıschen Fundierung
eınen vielseıtigen Kırchenmann, Dıplomaten un Humanısten er-

schöpfend behandeln Diese Schwierigkeietn deutet der Verfasser
In der meılnes Eirachtens eLIwas langen un! schwungvollen Ekın-
eıtung

DIie Darstellung der Jugendzeıt ist ausgeweltet einem sehr umfang-
reichen, verdıenstlichen Abschnıitt über dıe Geschichte der Karthause

Bologna, dem in einem Anhang och ausführlı archıvalısche
belege un Listen gegeben werden. Der zweıte Hauptteil behandelt dıe
rhebung Albergatıis ZU. Bischot Von Bologna, seine kırchliche Wırk-
samkeıt, näherhıin seın eifrıges Bemühen dıe Refiform des Volkes,
aber auch des Klerus un der zahlreichen Ordensleute Eın grober
Abschnitt ber dıe polıtischen Bezıehungen seiner Bischoisstadt leıtet
ber In den zweıten Band, der urchwegs der außeren Tätigkeit des
Kardınals gewı1dme 1st, Urc. dıe einen bedeutenden alz einnımmt
unier en Dıplomaten des Jahrhunderts dıe 1m Auftrag des Papstes
ausgeführte Vermittlungsaktıon in den Maiıland-Venedig-Kriegen und
seine schiedsrichterliche Tätigkeıt eım Frıeden VoNn kerrara 427/28;
dann dıe beıden Legatiıonen ach Frankreich ZULE Beilegung des englisch-
iranzösıschen Gegensatzes 9 SC.  j1eßlich dıe mehr kirchen-
politische Sendung qauf dıe Konzılıen VON 9gsSe un Ferrara. Den
SC. des Werkes bılden Anhänge mıt schon gedruckten und anderen
bısher unbekannten okumenten und eiıne sehr nutzlıche chronologische
1abelle oder Itinerar.

Be1 der Beurteijlung eınes derartiıgen monographischen Werkes Aaus
dem spaten Mıttelalter ist dıe entscheıdende Irage dıe ach den Quellen
Da ze1g sich schon bald, daß das verlockende un wichtige IThema
eine beirıedigende Bearbeıtung N1IC geiunden hat S o dankbar mMan
seın muß tür dıe vıelen un ZU. eıl rec. wichtigen Angaben, dıe
aus dem materıjalreichen Notariatsarchıv VOIL Bologna anNns 1C. SCZOSCH
wurden, sehr wırd INnan bedauern, daß dıe Archive politischen
Geschichte, VOLT em das Florentiner Staatsarchıv (z onsulte
pratiche N1C. genügen! ausgenutzt worden sınd. uch das Wenige,


